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Serroünfcht! 3ch ging doch fonft gan3 ftrack!
Ic5ab' ich oielleicht 311 oiel genommen?
2Bo ift mein ßut? 2Bo ifl mein Srack?
Sin ich im ßemd nach ßaus gekommen?

5ïïein Sett riecht fo nach Alkohol
3m SBafchnapf liegt die Cfhr oerfunken
2öas foll das ßaatöl, das Odol?
ßab' ich das auch noch ausgetrunken?

Gnd hier dies îporçellangefâjj?
28arum liegt das in meinem Sette?
2Boher kommt denn der Schroei3erkäs,
28o kauft ich diefe ßundekette?

2?ührt mich nicht an!
3m Schädel raft mir
25ie ein 21Iotor dampft meine Stirn,
Cfnd mein ©efchick erfüllt fich fchneller

ßat 2Jdam nach dem Sündenfall
5m Sett auch ©olem" noch gelefen?
2So roar ich? 2Juf dem Sühnenball?
©eroifj! Soch roo ich dann geroefen?

Suletjt hab' jemand ich geküfjt,
2Seil mir das ßer3 phantaftifch tobte!
S)och roen? Soch roen? 2Senn ich's nur roüfjt'!
28enn's roahr roär, dafc ich mich oerlobte!

So geht's, roenn man fich gan3 oerliert
2fm 5(leiderftänder hängt ein 5(übel
3um Bühlen, roenn man Sekt frappiert
Sekt? Sprich's nicht aus! 5ïïir ift fchon übel!

21tein armes ßirn!
ein Propeller,

6t. Ulrich

6t. Öureaufcatius
L

Sürich. den 26. Öebruar 1917.

2in die 2ïïitglieder der freipnnigen öraktion
des ©rojjen Stadtrates.

2Sir geftatten uns. [Jhnen mitzuteilen, dajj
roir in ^hrem Kamen an der 23ahre unferes
unoergef3lichen Stadtpräfidenten einen Kran3
niederlegen liefen.

Clm als Sraktion unferm hochgefchätjten

Klitgliede und unferem lieben Sreunde die

lehte Ghre roürdig erroeifen 3U können, bitten
roir Sie recht höflich, der ^Beerdigung ooll-
3ählig bei3uroohnen.

Klit freundlichem ©rujj!
Ser Ôraktionspràfident:

Kud. ©ujer-Klüller.

II.
ßerrn

Stadtpräpdent 23 il Iet er
Stadthaus

Sürich 1

III.

?????????????????????????????????a

Gestorben.
Décédé.
Decesso.

/ ZÜRICH
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- Brief Distr.

IV.
Sie erften drei Kapitel diefer bürgerlichen

Tragikomödie bedeuten drei Sokumente. Sas
erfte ift das Sirkular, das an die Klitglieder
der freipnnigen öraktion des ©rofjen Stadtrates

beim Kbleben des oerehrten Stadtpräfidenten

oerfandt rourde. Sas 3roeite ift die

Kdreffe eines diefer Sirkulare, und das dritte

ift ein poftalifcher 23ermerk, der fich auf Kapitel

3roei be3ieht.
V.

Ser geneigte ßefer hat daraus erfehen, dafj
der öraktionspräpdent es für durchaus not-
roendig und angc3eigt erachtet hat, dem un-
oergejjlichen Stadtpräfidenten" fchriftlich daoon

Klitteilung 3U machen, dafj er in feinem Ka-

Eislauf auf dem 6tlfcr-6cc
° 2luf dem See, dem metallifchen Siegel, °
° Cleber dem Kätfel aus Siefe und Cicht, g
° Suchte ich, über den brüchigen Spiegel
jjj Ôliegen'd, fchroebend das ©leichgeroicht... g

° Siefe donnerte unter dem Gife,
° Sturm oerlockte in Sonne und Schnee

Cleber die Seele fpannte pch leife

©läfern die Kälte, roie ©is auf dem See [=]

° ßärter umgürtet in den ©efahren,
° 223og ich mein Geben geroandt und geroif).

Cleber die Siefe bin ich gefahren,
Cleber den Sprung und über den Kijj

ffarl Sriedrich ÜBiegand

men an feiner eigenen Sahre einen Kran3
niederlegen liejj. Ser Stadtpräpdent, der ein

befcheidener Klann roar, hatte leider keine

©elegenheit mehr, dagegen 3U proteftieren.

VI.
Ser geneigte Cefer hat des roeitem erfehen,

dafj der Stadtpräpdent recht höflich gebeten"
rourde, feiner 23eerdigung ooll3ählig bei3U-

roohnen. Sas hat er denn auch, als 3unächft

^Beteiligter, in oollem Klafj getan. Ob es der

freundlichen Ginladung feitens des Ôraktions-
präpdenten unbedingt bedurft hätte, roagt man
fchüchtern 3U be3roeifeln.

VII.
immerhin erpeht man aus diefer ßiftorie,

die 3tt>ifchen Sragik und Komik den erprobten

goldenen Klittelroeg geht, dajj Sureaukratius
bis 3ur Stunde noch nicht aufgehört hat, der

Schuhheilige der Sürcher Kmtsftuben und

aller Cokale 3U fein, in denen ßandlungen

oorgenommen roerden, die in die grojje Schublade

der Sureaukratie oerfenkt 3U roerden

oerdienen. Pa.

$läfd)lofc age
Sa infolge der ©inführuung der fleifch-

lofen Sage die 3ürcherifche Sittlichkeitspoli3ei

Sienstags und ôreitags unbefchäftigt ift, foll
pe an diefen beiden Sagen fpe3iell mit der

Kerfolgung der ©inbrecher im öflerreichifchen
ßandelsdepartement an der Sahnhofftrafje
beauftragt roorden fein.

* *
«

Ser Serroaltungsrat des Stadttheaters be-

fchlojj, für den Sheaterbefuch an fleifchlofen
Sagen eine Kleideroorfchrift 3U erlaffen, die

auf oollftändiges Kerbot jeglicher Secolletage
ab3ielt. Gr roill fo das Seine beifteuern, um
den Öreitag erträglicher 3U geftalten.

* *
*

Ser gan3e Kleine Stadtrat oon Sürich hat

befchloffen, an den peifchlofen Sagen jedroeden

Serkehr im Kiederdorf 3U oerbieten.

©egen oorftehenden Sefchlujj ift Dom^img-
frauenoerein Sürich ein ftaatsrechtiicher Kekurs
erhoben roorden mit dem Ginroand, daf3 die

lofen Sage pch nur auf Sleifch be3iehen, nicht

aber auf Knochen und Gingeroeide.
* *

*
Ser Klub der ©afthausbepher oon

Sternenberg hat pch aufgelöft, da er durch die

fleifchlofen Sage roirtfehaftlich ruiniert roerde,

roeil das Kbgeben oon Simmern mit 3roei

Setten am Sienstag und Öreitag künftig
oerboten roerden müffe. Tîobochodonofor

28enn heute der liebe ßerrgott kommt,
die 2Selne der gan3en 2Selt 3U oerteilen

Och roeirj, roelcher îtSein mir am beften frommt,
und roähle den nUohotfreicu bon SBteitCM.
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Aschermittwoch
Verwünscht? Jen ging ciocn sonst ganz strack?

Kab' icii vielleicbt zu viel genommen?
Wo ist mein Kut? Wo ist mein Srack?
Bin icn im Kemc! nacn Kaus gekommen?

Mein Bett riecbt so nacn Aikobol
Im Wascbnaps liegt ciie «Ukr versunken
Was soll cias Kaat-öl. cias (Zciol?
Kab' icii cias aucb nocb ausgetrunken?

(tnci bier ciies Porzeilangefäß?
Warum liegt cias in meinem Bette?
Wober kommt cienn cier Scbweizerkäs.
Wo kaust icb ciiese Kunciekette?

Rübrt micb nicbt an!
Im Scbäciei rast mir
Wie ein Motor ciampft meine Stirn,
«Unci mein Gescbick erfüllt sicb scbneller

Kat Aciam nacb ciem Süncienfall
Im Bett aucb Golem" nocb gelesen?
Wo war icb? Auf ciem Bübnenbali?
Gewiß? Docb wo icb ciann gewesen?

Zuletzt bad' jemanci icb geküßt.
Weil mir cias Kerz pbantastiscb tobte?

Docb wen? Docb wen? Wenn icb's nur wüßt'!
Wenn's wabr wär. ciaß icb micb verlobte!

So gebt's, wenn man sicb ganz verliert
Am 2(lei6erstäncler bängt ein Rükel
Bum Rüblen. wenn man Sekt frappiert
Sekt? Spricb's niebt aus! Mir ist scbon übel!

Mein armes Kirn!
ein Propeller.

EI, ci>r!cn

St. öureaukratius
I.

Iüricb. cien 26. Sebruar 1917.

2tn clie Mitglieder cler freisinnigen Sraktion
cies Großen Stadtrates.

Wir gestatten uns. Ibnen mitzuteilen, daß

wir in Ibrem Namen an der Babre unseres

unoergeßlicben Stadtpräsidenten einen Rranz
niederlegen ließen.

«Um als Sraktion unserm bocbgescbätzten

Mitgliede und unserem lieben Sreunde die

lehte Ebre würdig erweisen zu können, bitten

wir Sie recbt bösiicb. der Beerdigung voll-
zäbiig beizuwobnen.

Mit sreundiicbem Grußl
Der Traktionspräsident:

Rud. Gujer-Mülier.

II.
Kerrn

Stadtpräsident Billet er
Staätkcius

Iüricb 1

III.

llllllllllllllllllllllllllllmcillllllllllllllllllllllllllllllllllll

«Zesiorben.
veeeäe.
Vece85o.

2b. II. 17. e

krîek viztr.

IV.
Die ersten drei Rapitel dieser bllrgeriicben

Tragikomödie bedeuten drei Dokumente. Das
erste ist das Iirkuiar. das an die Mitglieder
der freisinnigen Sraktion des Großen Stadtrates

beim Ableben des verebrten Stadtpräsidenten

versandt wurde. Das zweite ist die

Adresse eines dieser ^Zirkuläre, und das dritte
ist ein postaliscber Vermerk, der sicb aus Ra-
pitei zwei beziebt.

V.
Der geneigte Leser bat daraus erseben. daß

der Sroktionspräsident es sür clurcbaus
notwendig und angezeigt eracbtet bat. dem

unoergeßlicben Stodtpräsidenten" scbristiicb davon

Mitteilung zu macben. daß er in seinem Ra¬

ni
Cislauf auf àem Silser-See

^ Aus dem See. dem metalliscnen Tiegel. ^
^ «Ueber dem Rätsel ous Tiese und Licbt. ^
^ Sucbte icb. über den brücbigen Spiegel ^
^ Giiegen'd. scbwebend dasGieicbgewicbt... ^

^ Tiese donnerte unter dem Eise.

^ Sturm verlockte in Sonne und Scbnee

ll
HI

«Ueber die Seele spannte sicb leise

Gläsern die Rälte. wie Eis ous dem See ^

ll
ll
ll
ll
ll
ll

^ Kärter umgürtet in den Gesabren.
^ Wog icb mein Leben gewandt und gewiß. ^

^ «Ueber die Tiese bin icb gesabren.
«Ueber den Sprung und üder den Riß

ll
ll

ll
ll
ll

Carl Sr!eclr!cn Wwganc! ^
lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUlllllllUllllllllllllllllll

men an seiner eigenen Babre einen Rranz
niederlegen ließ. Der Stodtpräsident. der ein

bescbeidener Mann war. batte leider keine

Gelegenbeit mebr. dagegen zu protestieren.

VI.
Der geneigte Leser bat des weitern erseben.

daß der Stadtpräsident recbt bösiicb gebeten"
wurde, seiner Beerdigung vollzäbiig
beizuwobnen. Dos bat er denn aucb. als zunäcnst

Beteiligter, in vollem Maß getan. Od es der

sreundlicben Einladung seitens des Sraktions-
Präsidenten unbedingt bedurft bätte. wagt man
scbücbtern zu bezweifeln.

VII.
Immerbin ersiebt man ous dieser Kistorie.

die zwiscben Tragik und Romik den erprobten

goldenen Mittelweg gebt, daß Bureaukratius
bis zur Stunde noà niât ousgebört bat. der

Scbuhbeilige der Iürcber Amtsstuben und

aller Lokale zu sein, in denen Kandiungen

vorgenommen werden, die in die große Scbub-
lade der Bureaukratie oersenkt zu werden

verdienen. p«.

fleischlose Tage
Da insolge der Einsübruung der sieiscb-

losen Tage die zllrckeriscbe Sittlicbkeitspoiizei

Dienstags und Sreitags unbescbästigt ist. so»

sie an diesen beiden Tagen speziell mit der

Bersoigung der Einbrecber im österreicbiscben

Kandelsdepartement an der Babnbosstroße
beaustragt worden sein.

Der Berwaltungsrat des Stadttbsaters be-

scbioh. sür den Tbeaterbesucb an sleiscbiosen

Tögen eine RIeideroorscbrist zu erlassen, die

aus vollständiges Berbot jegiicber Decolietage
abzielt. Er will so das Seine beisteuern, um
den Sreitag erträgiicber zu gestalten.

Der ganze RIeine Stadtrat von !Zûrià bat

bescbiosseri. an den sleiscbiosen Tagen jedweden
Berkebr im Riederdors zu verbieten.

Gegen vorstebenden Bescbluß ist vom Jung-
srauenverein ÜZüricb ein staatsrecbtlicber Rekurs
erboben worden mit dem Einwand, daß die

losen Tage sià nur aus SIeiscb bezieben, niât
aber ous Rnocben und Eingeweide.

Der Riub der Gastbausbesiher von
Sternenberg bat sià ausgelöst, da er durà die

sleiscbiosen Toge wirtsàastlià ruiniert werde.

weil das Abgeben von Zimmern mit zwei
Betten om Dienstag und Sreitag künstig
verboten werden MÜsse. Nodocnooonosor

Wenn keute äer liebe Kerrgott kommt.
clie Weine cier ganzen Welt zu verteilen

Icb weiß, weicber Wei» mlr am besten srommt.
unci wäble äen alkoholfreien von Meilen.
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